
Neuentdeckte Predigtskizzen
Gregor endels *

uch wWenNnnNn sıch NUr das Konzept VOIl 7We] Predigten
handelt, ist dıe Entdeckung für Mendels Biographie doch bedeutsam.
Denn geht dabeı das eınzıge schriftliche Zeugn1s, das eın wen1g
Aufschluß ber eine Seıite des Wirkens Mendels geben kann, ber
dıe 1INan bıs jetzt gur W1e nıchts wußte, ber seıne Tätigkeit auf
der Kanzel.

Mendels Tätigkeıt als Predıuger

Man wıird sich fragen mussen Wiıe ist möglıch, daß 112  w ber
Mendel als Prediger bıs heute gut W1€e nıchts weıß ® Denn sicher
werden siıch hbe1 seinem Tod Januar 1884 1ın seinem Nachlaß
auch Predigtskızzen AaAUuS verschıedenen Zeıten se1INeSs Lebens gefunden
haben Wahrscheinlich WarLr Mendel a,ls Prediger wen1g hervorge-
treten, daß sıch nıemand ın der Abteı für derartige Aufzeichnungen
VON ıhm interessjerte. So bewahrheıtet sıch auch hıer, Was Hugo Iltıs
schon 1924 bedauernd festgestellt hat Als [Mendel) starb, wußte
INa nirgends un allerwenıgsten 1m Kloster VO  — seiner Bedeutung,
un der geringe handschriftliche Nachlaß wurde achtlos beiseıte
geworfen oder verbrannt 1)

Wıe oft, Wann Uun:! hat Mendel ın den mehr als Jahren
selnes Priesterlebens gepredigt * uch darüber ist nıchts bezeugt
Man weıß NUT, daß sofort ach gelner Priesterweıihe VO  S August
1848 bıs Oktober 1849 In der Seelsorge als Kooperator der Stifts-
kirche tätıg WäT, und 11a  ; wıird annehmen mUussen, daß als solcher

Es handelt sich eın Referat, das auf dem internationalen Gregor Mendel
Colloquium » (29 Junı Julı 1970 In Brünn /CSSR gehalten wurde. Da 1n der
offiziellen Publikation der Beiträge des Colloquiums ın englischer Sprache erschien,
Se1 hiıer uch der deutsche Originaltext wiedergegeben.

S, V
Hugo ILTIS: Gregor Johann Mendel. Leben, Werk und Wırkung, erlın 1924,
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régelmäßig, ohl Sonntag für Sonntag, ZU Teıil vielleicht auch 1ın
tschechischer Sprache s), gepredigt hat In den 1U folgenden Jahr-
zehnten War durch selıne Tätigkeıit alg Lehrer VOoO 1n Anspruch g-
nNnOmMmMMmMenN und wıdmete die freıen Stunden selner Forschung. So dürfte
ıhm wen1g Zeit ZUT Vorbereıtung VO  - Predigten geblieben se1n, daß

ohl NUur selten dıe Kanzel bestieg.
Trst selne Wahl ZU Abt März 1868 hat ıhm auch hlerın

eUue Verpflichtungen gebracht. Denn WäarLr sicher üblıch, daß der
Abt wenıgstens den großen Fejertagen des Kıirchenjahres den
Festgottesdienst 1n der Stiftskirche hıelt und dabel 1mM allgemeınen
auch selbst dıe Kanzel bestieg. Freılich sınd auch für diese Jahre AUuS

Mendels Leben keine Zeugnisse vorhanden, Wann un W1Ie oft Lat-
sächliıch gepredigt hat

I1 De neuentdeckten Predugtiskizzen
Das Mendel Memortı1al Symposium », das VOT fünt Jahren 1er

1n Brünn stattfand, regte eıne systematische Durchforschung der
Archıve a vıelleicht doch och Materıal ber Leben und
Wiırken Mendels AaAn Licht bringen. Unter den zahlreichen Neuent-
deckungen befindet sıch dıe Predigtskizze, ber deren Inhalt 1eTr
referlert werden soll

Wıe MI1r Herr Dr Orel mıtteiılte, fand sıch dıe Predigtskızze unter
den Archıvalıen Mendels Streıt das 10724 Relıgionsfond-Gesetz.
Dieser Streıt. mıt der RegJierung ahm ıhn 1mMm etzten Jahrzehnt se1INES
Lebens pausenlos 1n Anspruch und WTr für beıde Seıiten wen1g erfreu-
lıch Den nlaß gab eın österreichısches Staatsgesetz VO Frühjahr
1874, demzufolge alle kırchlichen Pfründen, darunter natürlıch auch
dıe Stifte, Jährlıch eıinen nıcht unbedeutenden Beıtrag ZUTLT Deckung
der Bedürfnıisse des katholischen Kultus eısten mußten. Abt Mendel,
der dieses GGesetz als bıtteres Unrecht empfand, hat Von Anfang
dıe seinem Stift aufgebürdeten Zahlungen verweıgert un! mıt der

4) Man sollte freilich nochmals prüfen‚ ob sich unter den Archivalıen der Abtei
der In den Sakristeibüchern der Stiftskirche nıcht doch noch Aufzeichnungen finden.
Zu suchen waäare VOTI allem nach Aufzeichnungen über die Gottesdienste mıt Angabe
der Patres, die S1e hielten, und nach Verzeichnissen der gehaltenen Predigten, eventuell
unter Mitteilung der Prediger und der behandelten Themen.

3) Dies behauptet ILTIS, L
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ıhm eigenen Zähigkeit den Widerstand bıs seinem Tod aufrechter-
halten 4)

Das neuentdeckte FKaltblatt ist auf selnen 1eTr Seıten VO  — Mendel
eigenhändıg mıt Bleistift NS beschrieben. Ks handelt sıch eın
Predigtkonzept, das den Gedankengang freilich 1Ur olkizzenhaft bıetet,
Ja bısweıilen bloß mıt Stichworten andeutet. KEınıge nachträgliche
Verbesserungen und Krgänzungen sınd sauber eingefügt. Übrigens
ergab dıe Einsiıchtnahme, daß sıch nıcht 1LUFr un eınen, sondern
7We1 verschıedene Predigttexte handelt, dıe 1MmM Manuskript durch
eınen Trennungsstrich deutlich vonelınander geschieden sind Beıiıde
Predigten beziehen sıch auf das Osterfest.

a dıe Skızze unter Archivalıen Mendels Streitigkeiten das

Religionsfond-Gesetz aufgefunden wurde, wird 11a mıt ziemlicher
Sicherheıit annehmen können, daß dıese Predigten alg Abt und
Z W ar 1n den Jahren ach dem Ausbruch des erwähnten Streıtes,
nıcht VOL Ostern 1876, wahrscheinlich erst einıge Jahre später 5)’
gehalten hat Ks spricht nıchts dagegen, daß der Ort der Predigten
dıe Stiftskirche WAar, auch WEeNl sich 1es nıcht siıcher nachweısen 1äßt

{I1L Kdıtıon des Terxtes 6)

E} Predigt].
Selıg, dıe nıcht sehen un doch glauben » (Joh 20,29), wahr-

haft selıg ! Dieser (Glaube ist esu der 1ebste das Verdienst ogrößer.
Das Leben teılen WIT mıt allen belebten Geschöpfen, das Leben

des Glaubens teılen WIT mıt Chrıstus, der das Leben selber ist,
S]ıehbenmal erscheıint der göttliche Heiland 1ın Se1INeT Verklärung

den hl Aposteln, verweılt eine Zeıtlang unter ıhnen un! verschwıindet
wleder. Kr ahm wıiederholt eıne andere Gestalt &. daß VO  a

Vgl dazu twa. SCHINDLER, (Zedenkrede auf Prälat 'egor Johann Mendel
1902), abgedruckt un kommentiert bei Krizenecky, Gregor Johann Mendel
T’'exte und Quellen seinem Waırken und Leben, Leipzıg 1965, 77-100, 92-94; Iltıs LL

174-191 ; KRUMBIEGEL, Gregor Mendel und das Schicksal seiner Entdeckung, Stuttgart
73-76

9) Siehe unten Anm.
Ö) Zum ank bın iıch meınem Mitbruder Dr habıl Paulus Sladek OS verpflich-

tEet, der mM1r ıne provisorische Abschrift des Textes ZUT Verfügung stellte un einıge
wertvolle Anregungen dessen Beurteilung gab
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den Aposteln nıcht erkannt werden konnte oder daß S1e ber dıe
Art un! Weıse se1nNes Erscheinens 1n FKurcht un Angst gerleten.
Der Marıa Magdalena erschıen S daß S1e ıhn für eınen (+ärtner
halten mochte, den ZWel Jüngern W1e e1in Wanderer, den Jüngern
See Genesaret be1 dem Fischfang W1e eın Fremdling, der sıch Fische
kaufen wollte.

Sehr siınnreich sınd dıese Krscheinungen Von (%) Jesu, un:
Verstand VeErTMag S1e schwer durchdringen.

Als (+ärtner. Dieser pflanzt den Samen oder dıie Pflanze ın den
zubereıteten Boden Das KErdreich muß physıkalisch-chemisch
Kınwirkung ausüben, damıt der ame oder 1e Pflanze aufgeht.
och reicht das nıcht hın, mMu. och Sonnenwärme und Licht
hinzukommen nebst Regen, damıt das (+edeihen zustandekommt.

Das übernatürliche Leben 1ın seinem Keım, der heiılızgmachenden
(GAnade |Seite wiıird 1ın dıe VO  w der Sünde gerein1ıgte, also vorbereıtete
Seele des Menschen hineingesenkt und muß der Mensch durch
seine Werke dieses Leben erhalten suchen. Allein 1es reicht
nıcht hın EKs mMu. och dıe übernatürliche Nahrung hınzukommen,
der Leıb des Herrn, der das Leben weıter erhält, entwiıickelt un:! ZUT

Vollendung bringt
( Wanderer Ist Ja SaNZES Leben hıenıeden eın Wandern) ?)
So muß Natur un Übernatur sıch vereinıgen das Zustande-

kommen der Heıligkeit des Menschen. Der Mensch muß se1ln Scherflein
Arbeit hinzugeben, un ott gıbt das (+edeıhen.

HKıs ist wahr, den damen, das Talent, dıe (Gnade gıbt der hebe
Gott, und der Mensch hat bloß dıe Arbeıt, den Samen aufzunehmen,
das eld Wechslern tragen.

12 Predigt]
Damıt WIT das Leben haben und 1m Überflusse haben » (Joh

10,10). Dreı Sakramente, dıe das Leben spenden Taufe, Beichte,
Communion |sınd| ZUT ÖOsterzeıt gingesetzt worden. (Eucharıstie VeTl-

‘) Ks handelt sich um eınen Nachtrag Mendels, der den ursprünglichen (jedanken-
San der Skizze eLwas SLOT” Die Unterstreichung 1m folgende Satz stammt VO.  - Mendel
selbst.
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biındet wollkommen, (+laube und Taufe ınvollkommen dem ott-
menschen)

Sieg Wıe MUute einen frommen Chrıisten &. mıtten 1ın der

ungerechten Welt VOIL dieg hören, pESt nıcht wıeder Hıntansetzung,
Beschimpfung, Verfolgung ; auch Siegesfreude.

Mıt dem Siegestag Chrıstı, mıt dem stertag, siınd dıe Bande
ZeITISSEN, dıe der Tod und dıe Sünde aufgelegt (%) und stark erhebht;
sich das Menschengeschlecht mıt seinem Krlöser AaAUusSs Nachtzeıt un
Fesseln 1n weıte selıge Höhen, himmlische Gefilde (%) [ Selte 3}

Jesus heß dıe Ungläubigen un Juden beiseıte, erschıen NUurTr

den auserwählten Aposteln, befaßte sıch NUrLr mıt den treuen läu-
bıgen Ihese belehrte ‚ adelte un! heılıgte ‚ g1e vervoll-
kommnen vollendeten Heılıgen

Nıcht bloß Siünde und Tod ist VO  — uns m  9 sondern durch
die Auferstehung des Gottessohnes ist auch ge1ne G(nade?
welche durch das Ostersakrament, Taufe un! Kommunion, 1ın dıe
Seele eingesenkt un gepflanzt, dıese 1ın ıhrem Jan Zch eın erhebt,
verklärt und eliner wahrhaft göttlichen macht Iiese (G(Gnade
fhließt WwW1e€e eıne Ostersonne weıt 2AUuS dem Grabe des Krlösers, S1e ergießt
sıch 1ın dıe Welt, ın dıe Seelen. S1e ist das Licht, das Schöp-
fungstag eıner anderen, schöneren, erhabenen Welt geschaffen wurde
un nıe mehr untergeht. Deshalb H3 der Nacht, lın der| Finsternis
eingesetzt das Bußsakrament, 1n dıe finsteren, traurıgen Seelen eın
NneuUeS Leben un Freude.

Der Dieg Christ1 hat uNnsSs das Reıich der Gnade9 das
Himmelreich. Osterfahne wird ZUT Hımmelsfahne, ZUT Flagge der

KEwigkeıt, dıe siegreich eht ber den Toren der heiliıgen Stadt eru-
salem. Hıer Veränderung, [dort| Unveränderlichkeıt, Beständıigkeıt.
[Seıte

Jesus offenbart Tage Se1N Leben ın den hebhlichsten
Erscheinungen un:! Krweısen se1ner Gegenwart. Kr ze1ıgt das hehre
W esen eınes Verklärten, der ber dıese Welt erhaben ist. Zugleich

Nachtrag Mendels.
Ks aßt sich nıcht mıiıt voller Sicherheıit behaupten, daß der ext der hier fol-

genden drıtten Seıte des Faltblattes unmittelbar den ext der zweıten Seite anschließt.
Ks ware nämlich denkbar, daß ursprüngliıch noch e1in Faltblatt ıIn das erhaltene eingelegt
War und das Konzept ursprünglıch nıcht 1Ur ZWel, sondern noch mehr Predigtskizzen
enhielt. egen diese Möglichkeit dürfte allerdings sprechen, daß der (}edanke des dieges
und Dıegestages Chrıist1 )) VO  - Seıte » auf Seıite unten wieder aufgegriffen wird.
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aber ist esu Umgang traulıch, INN1g, daß selne Jünger bald
alle Furcht ablegen und iıhrerseıits dıe trauteste Weıse ıhn
nehmen. HKr erscheınt einzelnen und vielen, redet; mıt iıhnen,
1ßt mıt iıhnen, ordert S1e auf, sıch VO  z der Wırklichkeit selner Aufer-
stehung überzeugen. ‚Jede VOI diesen vielen KErscheinungen des
Auferstandenen bırgt In sıch eıne Fülle VOon Belehrung, Erbauung
und Trost für alle Zeıten.

Sıe haben ıhn gekannt, das ist deutlich Zanz elbst, ist selne
Gestalt, se1ne Gebärde, se1n Angesicht, bıs 1n dıe kleinen Züge ist

selbst.
Kr gebraucht se1ne Wunden als Krkennungszeichen. Er weıst

auf seıne Hände, Füße. Seıte Wundmale nımmt 1n seıne (+lorıe
mıt, nıcht G(Geschenke. An den Leıden, den Wunden soll INan

den Heıland erkennen. Zeichen der Laebe, Zeıchen, daß dıe Liebe
ew1g dauere. Die große breıte Wunde ahm mıt ın selne Glorije
als seın höchstes Gut, behält und teilt zugleich denen mıt,
welche a heben.

Das andere Leben ist e1In höherer rad des Lebens, der ‘) Kngel
Was ist das |für eın] Leben ® Erhaben ber dıe (Gesetze dieser Welt) 10),
[ über] Gebrechlichkeit, Hınfälligkeit, Mängel dieses irdıschen Lebens.
Leben Innewohnen in Gott, 1n der Jut der (hiımmlıschen Selig-
keıt) 11)‚ Gerechtigkeıt, ute (zxottes.

Deshalb Sünde Ausfallen (%), durch (+emenınschaft [mıt dem]
Teufel.

TInhalt der Predugten
Hs handelt sich beı den 7Z7We]l Predigtskiızzen Mendels nıcht un

thematische Predigten, un Predigten mıt einem einheıtlichen
Thema AUS dem Bereıch der Glaubenswahrheıiten, das ıIn klarer Jıe-
derung des Stoffes behandelt WIrd, aber auch nıcht 1538881 SOg homiletische
Predigten, dıe eıiınen Abschnitt AUus der Hl Schrift, etwa dıe Kpıstel
oder des Kvangelıum des ages, näher erklären un:! für das Leben
der Zuhörer auszuwerten suchen. Man könnte dıe Skızzen vielleicht
als relıg1öse Festansprachen bezeıchnen, dıe 1ın ziemlich loser (+edanken-

10) Nachtrag Mendels.
11) Nachtrag Mendels.
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führung den Zuhörern mıt einıgen erbaulichen relig1ösen Gedanken
dıe Bedeutung des Festtags nahezubringen suchten.

Die Skızzen geben übrıgens ın ihrer Kürze un stichwortartiıgen
Gestalt NUr eıne sehr unvollkommene Vorstellung VO  S den Predigten
selbst und lassen den Eindruck, den das gesprochene Wort auf dıe
Zuhörer machte, iın keiner Weıse erkennen. Offensichtlich gehörte
Abt Mendel nıcht jener Art VO  $ Predigern, dıe iıhre Predigten WOoTt-

wörtlich vorbereıten und das Geschriebene sıch gedächtnismäßıg
einprägen, sondern jenen, deren Predigtvorbereitung ın der ed1-
tatıon des Stoffes un dem okkizzenhaften Sammeln un! Ordnen der

Hauptgedanken besteht. Gerade dıesen letzten gelingt aber annn
oft besser, zumal wenNnn ıhnen dıe Kraft des Wortes gegeben ist, AUuS

der Fülle des erzens un der Situation des Augenblicks ihre Gedanken
packend un anschaulhlich formuheren.

De erste Predugt begınnt miıt dem Wort des Auferstandenen
den 7zweifelnden Thomas (Jo Selig, dıe nıcht sehen un! doch

glauben ». Iieses Herrenwort steht ın der Perikope, dıe als Tagesevan-
gelıum Oktavtag VO  o Östern, dem SOg Weıißen Sonntag, gelesen
wird. Die Vermutung hegt deshalb nahe, daß dıe Predigt dıesem

Sonntag gehalten wurde. Da indes der Prediger 1ın den weıteren Aus-

führungen auf das Evangelıum des Weıißen onntags keinen Bezug
mehr nımmt, könnte dıe Predigt auch einem anderen Jag der Oster-
woche gehalten worden se1N.

Der Prediger knüpft den Vorspruch Jo 20,29 eın Paar (Ge-
danken ber dıe Bedeutung des Glaubens. och der eigentliche Gegen-
stand, VO  - dem sprechen wıll,; ist e1n anderer. Ausgehend VOoO  - der

Feststellung, daß der Auferstandene ach dem Bericht der Evangelıen
sıch seinen Aposteln 1ın verschiedener Gestalt zeıgte, esselt den Prediger
besonders dıe Erscheinung Christı a ls (Järtner:; dıe Marıa Magdalena
zutenl wurde.

Damıiıt ist be1 dem Stoff angelangt, der ıhm Herzen hegt
Er entfaltet das ıld VO  S Gärtner, Samen un Pflanze. Eın (}+ärtner 7,

sag% ‚v « pflanzt den Samen oder dıe Pflanze ın den zubereıteten
Boden. Das Erdreich muß physikalisch-chemisch Eınwirkung ausüben.
damıt der ame oder dıe Pflanze aufgeht. Doch reıcht das nıcht hın,

muß och Sonnenwärme un! Licht hinzukommen nebst Regen,
damıt das (Gedeıhen zustandekommt ». Mıt dıesem ıld aus der atur
sucht der Prediger Nnu veranschaulıchen, W1e der Keım des über-
natürlichen Lebens, dıie Gnade, VOo  u ott ın dıe Seele des Menschen
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eingesenkt wird uUun:! W1e dieser Keım unter Mıtwirkung des guten
Wiıllens des Menschen un: genährt VO  S der übernatürlichen Nahrung
der Eucharıstie sıch entwickelt un! ZUT Vollendung gelangt. Mendel
schließt mıt der Feststellung, daß der Mensch mıt ott Innıg11-
wırken muß, diıeser Vollendung, ZUT christlichen Heılıgkeit
kommen. ott schenkt den damen, Talent un übernatürliche
Gnade, der Mensch mMu. Sse1Nn Scherflein Arbeit hinzugeben », aber
das (+edeihen kommt letztlich VO  - ott

In dieser ersten Predigtskızze fällt VOorT allem auf, daß sıch der
Prediger durch die Stichworte Gärtner unNn! ame stark esseln
läßt, daß 1M Sanzen Hauptteıil seiner Ausführungen auf das österhliche
Festgeheimn1s Sar nıcht mehr sprechen kommt

IDie zweırte Prediugt knüpft ein Wort A  $ das OChristus 1mMm Zusam-
menhang mıt seinem Gleichnis VO guten Hırten gesprochen hat
Ich bın gekommen, damıt S1e das Leben haben un 1mM Überfluß

haben » (Jo 10,10). Zu diesem Vorspruch führt Mendel uUurz AUS

Dieses Leben vollkommenerer Art, durch das der Mensch Innıg mıt
Christus verbunden WIrd, wırd ıhm ın den Sakramenten der Taufe,
der uße un: des Altars zuteıl, dıe OChrıistus ZUT Osterzeıt eingesetzt hat

Den eıgentlıch beherrschenden Gedanken der Predigt könnte
I1a  - formulhieren OÖstern, das Fest des Dieges. Mendel beginnt mıt der
Feststellung Wıe ute eınen frommen Chrıisten &,  9 mıtten 1n
der ungerechten Welt VO  - Dieg hören, und nıcht wılıeder von
Hıntansetzung, Beschimpfung, Verfolgung ». HKs klıngt WwW1€e eıine An-
spielung auf das Unrecht, das der Prediger selbst ın jenen Jahren eTr-

fahren haben glaubte. Nun schiıldert Ostern als den großen
Diegestag Christi1. Durch dıesen dieg hat Christus Tod und Sunde
überwunden un:! dıe Menschheıt VO  u deren WHesseln befreılt. och
mehr Im dieg selner Auferstehung hat Christus der Menschheit dıe
vergöttlichende Gnade NNeEN, dıe durch Taufe un Eucharıstie
der Seele eingesenkt und eingepflanzt wIird. Sehr schön und theologısch
tıef spricht der Prediger VOoO Wesen diıeser Gnade, daß S1e nämlıch
dıe Menschenseele 1n iıhrem Sanzen eın erhebt, verklärt und eıner
wahrhaft göttlichen macht Man würde ıhn freihlıch gTrob mißverstehen,
Wenn 11a  > diese Worte pantheıstisch deuten wollte. Der Inn dıeses
Satzes entspricht dem, Was die Hl Schrift ber dıe (+0ttes-
kındschaft Sagı Die 1n Christus Begnadeten sınd Kınder Gottes, 941e
sınd AUuUS ott geboren, S1e sınd der göttlıchen Natur teılhaftıg (vgl.
Jo SI I; Petr 1,4)
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Diese Gnade des Krlösers nennt Mendel bıldlıch eıne Ostersonne 9
deren Licht sıch AaAUuS dem Tab des Krlösers 1n dıe Welt und In
cdıe Menschenherzen ergjleßt und 1ın ıhnen Leben und Freude
weckt Der Ostertag erscheıint ıhm deshalb als der Schöpfungstag
eıner anderen, schöneren, erhabenen Welt ». Denn der Östertag Christı
führe das Himmelreıch herauf ; dieses versteht Mendel ın se1INerTr

jenselıtigen Vollendung un schıldert es unter dem Bild der 1mMmMm-
ıschen Stadt Jerusalem.

Dann spricht der Prediger VO  S dem NneuU: verklärten, ber dıe
Vergänglichkeıit und diese Welt erhabenen Leben des Auferstandenen.
Kurz geht auf esu Erscheinungen e1ın, deren jede, w1e Mendel sich
ausdrückt, eıne Fülle VO  S Belehrung, Krbauung und Trost für alle
Zeıten 1n sıch bırgt Ausführlich handelt VO  s den Wundmalen des
Auferstandenen. OChrıistus trägt S1e auch 1ın se1ner Glorıe gewissermaßen
a ls Erkennungszeichen. Der Prediger sa wörtlich An den Leıden,

den Wunden So 11a  = den Heıland erkennen. |Kıs sınd | Zeichen
der Luebe, Zeichen, daß dıe Inebe ew1g dauere Mendel schließt seıne
Predigt mıt dem Ausblick auf das andere Leben Was ist diıeses
Leben ! » lautet seıne rhetorısche Frage Kr antwortet |Kıs ist]
erhaben ber dıe (Gesetze diıeser Welt, ber Gebrechlichkeıt un
Hinfällıgkeıit, [über c1e| Mängel dieses irdıschen Lebens346  A. Zumkeller  Diese Gnade des Erlösers nennt Mendel bildlich « eine Ostersonne »,  deren Licht sich aus dem Grab des Erlösers in die ganze Welt und in  die Menschenherzen ergießt und in ihnen neues Leben und Freude  weckt. Der Ostertag erscheint ihm deshalb als der « Schöpfungstag  einer anderen, schöneren, erhabenen Welt». Denn der Ostertag Christi  führe das Himmelreich herauf; dieses versteht Mendel in seiner  jenseitigen Vollendung und schildert es unter dem Bild der himm-  lischen Stadt Jerusalem.  Dann spricht der Prediger von dem neuen, verklärten, über die  Vergänglichkeit und diese Welt erhabenen Leben des Auferstandenen.  Kurz geht er auf Jesu Erscheinungen ein, deren jede, wie Mendel sich  ausdrückt, « eine Fülle von Belehrung, Erbauung und Trost für alle  Zeiten » in sich birgt. Ausführlich handelt er von den Wundmalen des  Auferstandenen. Christus trägt sie auch in seiner Glorie gewissermaßen  als Erkennungszeichen. Der Prediger sagt wörtlich : « An den Leiden,  an den Wunden soll man den Heiland erkennen. [Es sind] Zeichen  der Liebe, Zeichen, daß die Liebe ewig dauere». Mendel schließt seine  Predigt mit dem Ausblick auf das andere Leben. « Was ist dieses  Leben?» lautet seine rhetorische Frage. Er antwortet  «[Es ist]  erhaben über die Gesetze dieser Welt, über Gebrechlichkeit [und]  Hinfälligkeit, [über die] Mängel dieses irdischen Lebens ... [Es ist ein]  Innewohnen in Gott, in der Glut der himmlischen Seligkeit, Gerech-  tigkeit [und] Güte Gottes». Man wird nicht leugnen können, daß aus  den zitierten Sätzen religiöse Kraft, Überzeugung und Innigkeit  spricht.  V. Beurteilung der Predigten und Rückschlüsse auf den Prediger  Die beiden Predigtskizzen sind sicher nicht als hervorragende  homiletische Leistungen zu werten. Ein heutiger Professor der Homi-  letik fände an ihnen gewiß manches zu beanstanden : so, daß Mendel  die Schätze der Hl. Schrift und der Liturgie fast nicht benützt und  berücksichtigt, auch daß den Predigten ein klarer Themasatz und  ein genaues Predigtziel mangeln, oder schließlich daß es ihnen an  übersichtlichem Aufbau fehlt. Aber was homiletisch gesehen als  Mangel erscheinen mag, dürfte für die Mendelbiographie in gewissem  Sinn eine Gewinn bedeuten. Denn gerade weil diese Predigtskizzen  wenig ausgefeilt sind, lassen sie stärker das persönliche religiöse  Empfinden und Denken des Predigers durchscheinen.| Ks ist ein|
Innewohnen 1ın Gott, 1n der Jut der hımmlischen Seligkeıt, Gerech-
tıgkeıt un üte Gottes » Man wırd nıcht leugnen können, daß AUuSsS

den zıtierten Sätzen relıg1öse Kraft, Überzeugung un Innigkeit
spricht.

Beurteilung der Prediugten und Rückschlüsse auf den Preduger

Die beiden Predigtskızzen sınd siıcher nıcht als hervorragende
homiletische Leıistungen werten. EKın heutiger Professor der Homıu-
letik fände ıhnen gew1iß manches beanstanden S' daß Mendel
dıe Schätze der Hl Schriuft un:! der Liturgıie fast, nıcht benuützt und
berücksıchtigt, auch daß den Predigten eın klarer Themasatz und
eın TJENAUECS Predigtziel mangeln, oder schließlich daß ıhnen
übersichtlichem Aufbau fehlt ber W as homiletisch gesehen als
Mangel erscheiınen Mag, dürfte für dıe Mendelbiographie 1ın gewW1ssem
1nn eıne (+ewınn bedeuten Denn gerade weıl diese Predigtskızzen
wenıg ausgefeint sınd, lassen S1e stärker das persönliche relig1öse
Empfinden und Denken des Predigers durchschemmen.
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Eıne Feststellung drängt sıch schon eım ersten Lesen dieser
Texte auf HKıs ist eiIn gläubiıger Mensch und kirchlich enkender Seel-
SOTSCT, der 1eTr spricht. Mıt Kıfer bemuht; sıch, seinen Zuhörern dıe
unverfälschte christliche Lehre nahezubringen und S1e eLWAaS VO der
Schönheıt und dem Trost der Frohbotschaft OChrıist] erfahren lassen.
lar arbeıtet dıe chrıistlichen Grundwahrheiten heraus, dıe Wahr-
heıten VO  - Chrıistı Tod un:! Auferstehung, VO  S des Menschen Sünde
und Heıl, VO Wachsen und Reıfen des göttlichen Gnadenlebens 1mMm
Menschen, VO  - der Bedeutung der Sakramente der Taufe, der uße
und der Eucharıstie, VO ew1igen Leben 1ın Gottes Inebe und Herr-
hchkeıt. Nıchts ın Mendels Predigtskızzen deutet beıspielsweise darauf
hın, daß dıe theologıschen Kınseitigkeiten des zeıtgenössıschen Her-
mes1lanısmus un: Güntherianısmus, dıie damals weıte theologıische
Kreıse beeinflußten, auf ıhn eingewirkt hätten. Man hat sıch VOT
Jahrzehnten bemüht, Mendel als eıinen Freiıdenker hinzustellen, der
dıe Wahrheıt ohne Rücksicht auf Dogmen » gesucht habe 12) Die
Unrichtigkeit dieser Auffassung ist Jlängst erkannt 13) Durch ıe
Entdeckung diıeser Predigtskızzen des Abtes Mendel dürfte derartıgen
Unterstellungen für immer der Boden entzogen Sse1nN.

Kın anderer bezeichnender Zug der beıden Predigten ist dıe reiche
Verwendung VO  u Bıldern AUuS der Natur ZUT Veranschaulichung der
relıg1ösen Wahrheıten und dıe Ausmalung dieser Bılder bıs ın dıe
Kınzelzüge. Daß beıspielsweıse der auferstandene Herr sıch ach dem
Bericht des Johannesevangeliums 1n der Gestalt elInes (+ärtners der
Marıa Magdalena zeıgte, ist eın Punkt, ber den SONS iın Predigten
ohl aum eın Wort verloren wırd. Kuür den Naturforscher Mendel
aber, der sıch gleichsam als Freizeıt-Hobby dıe Betreuung des
Klostergartens erwählt hatte 14)’ bringt dieser untergeordnete Punkt
1m Bericht des Kvangelısten eıne Welt ZU Klingen. Kr erıinnert
ıh das ıld VON Samen und Pflanze, das 1m Neuen Testament
wıederholt für das Entstehen, Wachsen und Gedeıihen des Hımmauekel-

12) ILTIS, Lc. Vgl uch ebenda 67 un! 138{. Beeinflußt ist. darın WOoO
durch Mendels Neffen Dr. Ferdinand Schindler, der schon Jahre vorher In einem
Brief den englischen Gelehrten ıllıam Bateson VO August 1902 Mendel als

INY  > of lıberal princıiples »} bezeichnet und dies 1n ahnlichem Sınn W1e {ltis verstanden
hatte. Der Brief ist. abgedruckt ın Kolia Mendelijana Musei OTavlae (Brünn

13) Vgl VOT allem MEIJKNECHT, Gregor Mendel M Kloster, iın Analecta Augus
Einıana (Rom 255-271

14) Siehe ILTIS, C 140 f
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reichs » eZW des göttlichen Lebens 1mMm Menschenherzen verwendet
wird. So fuüuhlt sıch Mendel veranlaßt, dieses ıld In ogroßer Breıte AaA UuUS-

zuführen, wiıewohl nıcht unmıttelbar ZU Osterfest Bezug hat.
Ähnlich verwendet der Prediger in der zweıten Predigt als treffende
Vergleiche aUus der Natur dıe Bılder VO  a} Sonne uUun! Licht. Auffallend
ist; auch, W1e€e häufig Mendel, der sıch durch se1lne Entdeckung der
Vererbungsgesetze um dıe moderne Biologıe große Verdienste
erworben hat, 1ın dieser zweıten Predigt VO Leben » spricht VO

Leben, das Chrıistus 1MmM Überfluß bringen wollte ; VO jenem Leben
vollkommenerer Art, das uns innıg mıt Christus verbindet; ann VO  w

dem verklärten Leben des auferstandenen Herrn selbst, un:!
schließlich VO  am} dem anderen Leben des Innewohnens ın Gott. das
VO der Hınfälligkeit nd den Mängeln des irdıschen Lebens nıchts
mehr kennt

Dabeı ist aber nıcht 1Ur der Naturforscher Mendel, der durch
dıese Bılder VO  S Licht und Leben 1n KErscheinung trıtt Das un CwN;
Licht und Leben, sınd zentrale Begriffe, mıt denen das Johannes-
evangelıum das Geheimnis des Heıls 1n Christus umschreıbt. Der
og0S ıst, gesandt als das wahre Laicht der Welt (vgl. Jo 19 S, 12
g, D: 12,; UuSW.) un als das Leben 1n Person (vgl Jo I 4 ; Ö,
48; S, 1  9 14 2 14, UuSW.), unnn denen, dıe ıhn glauben, dıeses
göttliıche lLacht und Leben mıtzuteılen. In der Art, WIe diıese johan-
neıschen Bılder VO  n Abt Mendel verwendet werden, dürfte sıch somıiıt
auch zeıgen, W1e sehr 1n der Gedankenwelt des Neuen Testamentg

Hause WarTr

Schließlich 15.6t dıe 7zweıte Predigt auch cıe damalıgen Lebens-
verhältnısse Mendels, selinen zermürbenden Streıt mıt der Re-
gierung der selnes Erachtens ungerechten Steuer, einıgen
Stellen sichtbar werden. Schon daß der Prediger gleichsam alg
Tiıtel ber den SanZeh ersten Hauptabschnitt der Predigt das
Wörtchen Sieg » geschrieben hat 15)’ dürfte nıcht zufällig se1IN. Der
Streıt miıt der Reglerung, der für den Prälaten allmählich eın Alleın-
Salg geworden Wäar, ahm seine seelische Kraft un:! se1n GgahZ6s Denken
stärkstens 1n Anspruch. Dem Dieg » des Rechtes ber das Unrecht
galt damals tatsächliıch seın San Zes Sınnen Uun:! Trachten. Mendel
fühlte sıch aber mehr und mehr unverstanden un verraten, selbst
VON seıne Mitbrüdern, dıe übrıgens gut mıt ıhm meınten, obwohl

1a) Siehe ben 342, Zeile
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S1e seınen hartnäckıgen Standpunkt 1n dıeser Frage nıcht teılten. uch
WeNNN Außerungen, dıe ber Verfolgung oder Sarl Bedrohung se1INes
Lebens gegenüber seinen Neffen getan haben soll, vielleicht nıcht
gefallen sind 16)’ dürfte doch dıe Behauptung VO  S Hugo Iltıs
Recht bestehen, daß eıne gEW1SSeE Schwermut und Verbitterung dıe
etzten Lebens]jahre des Korschers verdüsterten » 17) Gerade auch
gEWISSE Äußerungen diıeser Predigtskizze dürften eindeutig bezeugen,
W1€e sehr Mendel tatsächlıch unter den Jahrelangen Streitigkeiten gelıtten
hat Wenn Begınn der Predigt dıe Hıntansetzung, Beschimp-
fung, Verfolgung » mıtten ın der ungerechten Welt » erwähnte 18)’
ann dachte offensıchtlich nıcht L1LLUTL das, WasS Jesus Christus VO  o

seınen Zeıtgenossen Tlıtt, sondern auch das ıhm selbst zugefügte
Unrecht 19) Andererseıits ze1gt Mendels Predigt aber auch, daß
gerade seine relıg1öse Überzeugung WarL, ın der be1 dıesem seelischen
Leıd, seInNne eigenen Worte gebrauchen, Belehrung, Erbauung
und Trost » suchte und fand 2o) Wenn ZU Schluß diıeser Predigt-
olk1ızze SagT, daß der Auferstandene auch och ın der hımmlıschen
(3orie se1ne Wunden als Zeichen se1ner ILnebe rage und S1e denen
mitteıle, die ıhn heben 21)} wırd INa daraus schheßen dürfen, daß

auch selbst darum hat, seIN seelısches Leıd VO TEUZES-
leiden Chrıistı her verklären un bewältigen. Und WI1Ie Begınn
der Predigt VO  - der ungerechten Welt » 1eTr autf Krden gesprochen
hat 22), schlıeßt mıt dem Ausblick auf das Leben in ott und ennt

ein Leben «In der Jut der Gerechtigkeıit und (GJüte » (Jottes 28)
Die irdısche Ungerechtigkeıt, dıe erleıden glaubte, heß Mendel
sıch sehnen ach der vollkommenen Gerechtigkeit Gottes, dıe eTt
ausgeglichen und überstrahlt wußte VOL (+ottes ute

16) Von olchen Äußerungen berichtet ILTIS, LC. 187 un KRIZENECKTY, Lc.
Anm. Dagegen behauptet KRUMBIEGEL, L.C. 7 C} daß Dr. Schindler derartige uße-
rFungen Mendels ausdrücklich negiert habe

17) ILTIS, L 187
18) Sıehe ben 34  y Zeeile
19) Diese Anspielungen iın der Predigt dürften übrigens beweisen, da ß das Konzept

nıcht aus der ersten Zeit des Streites stammt, sondern In jene Te datieren 18  ' ın
denen die Sıtuation für Mendel schon drückend hart geworden WAaLr,. Die Predigten können
somit schwerlich Vor dem Jahr 1880 gehalten worden Se1n.

20) Sıehe ben 343, Zeıile
21) Sıehe ben 343, Zeıle 12-17
22) Siehe hen 342, Zeile
23) Siehe ben 343, Zeıle 21f.
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Zusammenfassend möchte ich Das kleine Faltblatt mıiıt
den 7Wwel Predigtskızzen Mendels bedeutet eıne echte Bereicherung
unNnsSeTrTes 1ssens ber seıne Persönlıchkeıit. sofern eınen gew1ssen
BEınblick ın das relıg1öse Kmpfinden und KErleben dieses großen Mannes
gewährt.

Rom Adolar ZUMKELLER OSA


